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Die Seefahrt des Kaiſers 


auf dem Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ verdient nachmals Erwähnung wegen 
einiger Reden, welche Se. Majeſtät am Bord 
gehal en hat. Während des Eſſens brachte der 
Präſident des Aufſichtsrathes des Norddeutſchen 
Lloyd Geo Plate das Hoch auf den Kaiſer aus, 
in welchem er denſelben als Schirmer des Frie⸗ 
dens pries. Nach Berichten von Theilnehmrrn 
an der Fahrt erwiderte der Kaiſer ungefähr 
Folgendes: 

„Ich danke von ganzem Herzen für die 
freundlichen Worte, mit denen Sie Mich begrüßt 
haben, und ſpreche Ihnen Meine herzliche Freude 
aus, mit Ihnen am heutigen Tage auf dieſem 
herrlichen Schiffe zuſammen ſein zu können. In 
dem Inbeljahre des hundertjährigen Geburts⸗ 8 
tages des großen Kaiſers iſt dieſes deutſche 
Schiff zu Waſſer gelaſſen und dann in der kur⸗ 
zen Friſt von vier Monaten dieſer Wunderbau 
vollendet. Ich begrüße in demſelben den 
Ausdruck vaterländiſchen Fleißes, hingebender 
Arbeit und angeſtrengteſter Thätigkeit, den her⸗ 
vorragenden Repräſentanten der Verbindung 
zwiſchen der alten Heimath und der neuen Welt. 
Sie haben mit bewegten Worten Meiner Thätig⸗ 
keit für die Erhaltung des Friedens gedacht. 
Wenn es mir vergönnt war, während der ganzen 
Zeit, ſeitdem Ich die Regierung in Händen habe, 
Meinem Vaterlande den Frieden zu erhalten, ſo 
ſchweift Mein Blick zurück zu der Heldengeſtalt 
des erſten deutſchen Kaiſers aus dem Hohen⸗ 
zolleru⸗Geſchlecht, der mit Aufopferung ſeiner 
ganzen Perſönlichkeit in Unſerm Heere das feſte 
Bollwerk ſchuf, das Uns bis zum heutigen Tage 
den Frieden erhalten hat. Denn nur unter den 
Segnungen des Friedens kann ein Volk ſich ent⸗ 
wickeln; und wenn wir heute hier verſammelt 
find, jo müſſen wir uns vergegenwärtigen, daß 
weder Ich noch Sie dieſe frohen Stunden an 
Bord dieſes Schiffes würden verleben können 
ohne dieſe Erhaltung des Friedens. Ich freue 
Mich, es gerade hier ausſprechen zu können, daß 
wir in wenigen Stunden dem Abſchluß eines 
großen Werkes entgegenſehen dürfen, das bei⸗ 
tragen wird zu der weiteren Entwickelung und 
der Größe Deutſchlands. Möge es dem auf⸗ 
ſtrebenden Deutſchland vergönnt ſein, Handel 
und Schifffahrt zu voller Blüthe zu entfalten. 


um. 


Abend⸗Ausgabe. 


Spaniens hätte mit der Unterſuchungs⸗ Beifall.) 
kommiſſion nichts zu thun. Auf die Frage Hanotaux die Tribüne beſteigt, 
des Schiedsſpruches zu ſprechen kommend, 
meinte Sicard, man möge an die Alabama⸗ 
Affaire denken, die unendlich viel ſchwieriger war 
als die der „Maine“ und doch durch einen Schieds⸗ 
ſpruch geregelt ſei. 

Die „Times“ meldet aus Hongkong, das 
engliſche Kriegsſchiff „Barfleur“ ſei nach Naga⸗ 
ſak! in See gegangen. Am Sonnabend ſei Ber 
fehl gegeben worden, daß die Marineſtation 
Hongkong ſofort Vorkehrungen treffe, ſich in 
Kriegsbereitſchaft zu ſetzen. Das Perſonal ſei 
vorläufig verſtärkt worden und arbeite Tag und 
Nacht. Die Mobilmachung ſei auf Dienſtag 
feſtgeſetzt worden. Franzöſiſche Kreuzer ſeien, 
ohne Hongkong anzulaufen, nach Norden ge⸗ 
angen. 1 
Alle Depeſchen aus Newyork lauten höchſt 
kriegeriſch. Der Marineſekretär Long hat die 
Ordre gegeben, alle Kriegsſchiffe ſchwarz anzu⸗ 
ſtre ichen. In Mexiko wird für Spanien ge⸗ 
ſammelt, ein einziger Bürger zeichnete allein 
100 000 Dollars. 

Wie das „B. T.“ ſchreibt, ſoll gutem Ver⸗ 
nehmen nach die Vermittelung zwiſchen Spanien 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
infofern einen Schritt nach vocwärts gethan 
haben, als bereits ein diplomatischer Ideen⸗ 
austauſch darüber eingeleitet worden iſt. Die 


Decrais, welche die Erklärungen der Regierung 
billigt, und der die Regierung zugeſtimmt hatte, 
mit 300 gegen 111 Stimmen angenommen. 


Aus dem Reiche. 


Der Herzog von Cachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha iſt am 24. d. M. in Villefranche ange⸗ 
kommen. Das Befinden deſſelben iſt, der „Goth. 
Ztg.“ zufolge, jetzt im Ganzen befriedigend. Um 
jedoch nicht zu unvermittelt wieder in das rauhere 
nördliche Klima zu kommen, gedenkt der Herzog 
noch bis etwa Mitte April im Süden zu ver⸗ 
weilen. — Marinebaurath Gromſch von der 
faijerlihen Werft in Kiel wurde zum Leiter der 
Hafenarbeiten in Kiaotſchau ernannt. — Dem 
Prof. Dr. Will, Direktor des Militär⸗Verſuchs⸗ 
aͤmts in Spandau, iſt die zum 1. April 1898 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
erthellt. — Die Königin von Itallen hat dem 
11. Jägerbataillon in Marburg ihr Bild in 
Lebensgröße geſchenkt. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. Graf Lanza, wird das Bild 
kommende Woche dem Bataillon aushändigen. 
— Mehrere Bewohner des Berliner Vororts 
Adlershof haben, weil ſie am 18. März ihre 
Fenſter illuminitten, wegen groben Unfugs 
Strafmandate über 15 Mk. erhalten. Sämtliche 
Betroffene haben richterliche Entſcheidung bean⸗ 
tragt. — Beim Scheibenſchieſſen des 13. In⸗ 
ſanterie⸗Regiments in Münſter wurde ein Soldat 
durch einen fehlgegangenen Schuß getödtet. — 
Im „Bruchſ. Bot.“ erläßt ein Pfarrverweſer 
Ibald eine „Erklärung“, in welcher er „zur 
Klärung des Falles“ offen zugeſteht, daß er 
thatſächlich die von einem ſterbenskranken Manne 
verlangte Spendung der Sakramente von dem 
Uebertritt des jüngſten Kindes zum Katho⸗ 
lizismus abhängig gemacht habe und dies 
„unter gleichen Werpältniffen wieder verlangen“ 
werde. In ſüddeutſchen Blättern wird dieſes 
Verhalten mit Recht als ſittlich verabſcheuenswerth 
bezeichnet. — Den Polizei⸗Exekutivbeamten, 
welche der am 1. April d. J. ins Leben tretenden 
königlichen Polizeidirektion in Kiel überwieſen 
worden ſind, wurde durch den zum Leiter der⸗ 
ſelben beſtimmten Laudrath von Puttkamer heute 
ein Tagesbefehl des Miniſters des Innern 
beim Appell bekannt gemacht, aus dem wir 
Folgendes hervorheben; Jede unnöthige Härte 
uud Schroffheit iſt bei Zwangsmaßregeln, wie 
überhaupt bei der Ausführung dienſtlicher Ver⸗ 
richtungen zu vermeiden. Edenſo haben ſich die 
Polizeibeamten jedes durch die Sachlage nicht 
gebotenen Einſchreitens zu enthalten, vor klein⸗ 
licher Verfolgung und Chikane ſich zu hüten und 
ihren Ehrgeiz nicht darin zu ſuchen, durch 
möglichſt viele Anzeigen von Uebertretungen ihren 
Dienſteifer bethätigen zu wollen; vielmehr 
werden ſie durch Belehrung und Warnung dahin 
zu wirken haben, daß Uebertretungen der polizei⸗ 
lichen Verordnungen nach Möglichkeit vermieden 
werden. Im Verkehr mit dem Publikum haben 
die Beamten ſich eines höflichen und zuvor⸗ 
„kommenden Thons zu befleißigen. Verunglückten, 
hülfloſen und gebrechlichen Perſonen iſt jeder 
thuuliche Beiſtand zu leiſten, wie auch im Falle 
augenblicklicher Noth und Gefahr zum Schutze des 
Publikums oder des Einzelnen nichts zu unter⸗ 
laſſen iſt, was zur Abwendung oder Beſeitigung 
der Gefahr geſchehen kann. Nur bei Befolgung 
dieſer Grundſätze wird in erwünſchter Weiſe er» 
reicht werden, daß auch das Publikum in vor⸗ 
kommenden Fällen den Organen des Exekutiv⸗ 
dienſtes ſeine Hülfe nicht verſagt. Es muß die 
Forberung erhoben werden, daß die Beamten ſich 
den erforderlichen Takt und einen ſicheren Blick 
anzueignen ſuchen, damit Mißgriffe, die der 
Autorität Eintrag zu thun geeignet ſein könnten, 
vermieden werden. 


— 


Initiative dazu hat Frankreich ergriffen, welches 
ſich zu dem Schritte durch ſeine großen finan⸗ 
ziellen Rückſichten auf Spanien veranlaßt fand. 


Hanotaur über die auswärtige 
Politik. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer inter⸗ 
pellirte am Sonnabend der Sozialist Grouſſet, 
unterſtützt von dem Deputirten Baron, über 
die auswärtige Politik der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung. 

Hanotaux antwortet zuerſt auf den Angriff 
Grouſſets, daß er ſeine Politik nicht erkennbar 
mache und ſagt, er habe ſtets auf alle Fragen, 
die an ihn gerichtet worden ſeien, geantwortet. 
Der Deputirte Baron habe über die egyptiſche 
d Frage geſprochen, ohne irgend eine präziſe That⸗ 
Möge es dem Norddeutſchen Lloyd gelingen, an ſache anzuführen; die Regierung habe ſich ſtets 
erſter Stelle zu bleiben und mitzuwirken an dies) bemüht, daß erledigte Stellen durch franzöſiſche 
ſem Ziele. Deshalb trinke Ich Mein Glas Beamte * werden; betreffend die gemiſchten 
auf dieſes deutſ e Schiff, auf das Wohl des] Gerichtshöfe werde die Regierung die von ihren 
Norddeutſchen Lloyd und das der guten alten Vorgängern eingenommene Stellung vertheidigen. 
Stadt Bremen.“ (Beifall.) Was die griechiſche Frage betreffe, jo 

Jubelnd ſtimmten die Theilnehmer ein.] hätten die Mächte dieſelbe in ſehr freundſchaft⸗ 
Nach turzer Pauſe erhob ſich der Kaiſer zum licher Weiſe behandelt. In der Anleihefrage, die 
zweiten Mal und ſagte etwa Folgendes: beſtimmt ſei, die Räumung Theſſaliens herbei» 

„Sie hatten vorhin die Güte, zu erwähnen, zuführen, hofft der Miniſter noch vor dem Schluß 
der Seſſion der Kammer ein Arrangement zu 
unterbreiten. Die griechiſche ge werde 
alſo geregelt werden. Die Ordnung der 
kretiſchen Frage werde nicht lange auf ſich 
warten laſſen. Deutſchland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn hätten ihre Truppen aus Kreta zurück⸗ 
gezogen. Mittlerweile gewöhne ſich Kreta mehr 
Das Nord⸗ 


da geziemt es ſich für Uns, die Wir auf einem 
deutſchen Schiffe, welches den Namen „Kaiſer 
Withelm der Große“ trägt, auf deutſchem Meere 
ſchwimmen, an dieſem Tage auch des Mannes 
zu gedenken, der Meinem hochſeligen Herrn Groß⸗ 
vater in den oft ſchweren Zeiten ſeines König⸗ 
thums ein ſo treuer Diener geweſen iſt; und in 
dankbarer Erinnerung jeiner Verdienſte um unſer 
deutſches Vaterland bringen Wir auch dem 
Fürſten Bismarck, der heute ſein 60 jähriges 
Militär⸗Dieuſtjubiläum begeht, ein volles Glas. 
Seine Durchlaucht der Furſt Bismarck Hurrah!“ 

Begeiſtert ſtummte die Verſammlung ein. 
Während der Fahrt nach Bremen ließ ſich der 
dem 


vorführen. 
mit nach Berlin, 
einem Krlegsſchiffe. 

An Auszeichnungen ſind verliehen worden: 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe an die Prokuriſten 
des Lloyd Kaufmann und v. Helmolt; der 
Kronenorden 4. Klaſſe dem Oberinſpektor 
Hammelmann, Kapitän Engelbart, Maſchinen⸗ 
Inſpektor Heiſe, Ingenieur Baum, ferner das 
Allgemeine Ehrenzeichen an 6, die Rothe⸗ 
adler⸗Medaille an 3, die Kronenorden⸗Me⸗ 
daille an 4 Unterbeamte bezw. Perſonen der Be⸗ 
ſatzung des Dampfers und Arbeiter des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd. 


ie eee eee EEE eee 
Krieg in Sicht? 


In Wiener diplomatiſchen Kreiſen hält man 
einen Krieg zwiſchen Spanien und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika für unver⸗ 
meidlich. Man behauptet, Frankreich werde 
Spanien gegen Kompenſationen bezüglich Marokkos 
finanziell unterſtützen, auch Kriegsſchiffe ohne Be⸗ 
mannung zur Verfügung ſtellen. 

Vas „Neue Wiener Tagbl.“ theilt mit, daß 
eine europäiſche Vermittlungsaktion zwiſchen 
Spanien und den Vereinigten Staaten ſich geltend 
machen ſolle. 

Aus Madrid wird gemeldet: Die Kriegs⸗ 
furcht ſteigt, Sagaſta erklärt, Spanien könne 
weder die Vertheilung amerikaniſcher Hülfs⸗ 
gelder an die nothleidenden Kubaner dulden, 
noch allein auf den amerikaniſchen Bericht über 
den „Maine“⸗-Unfall hin Entſchädigung gewähren. 
Sollte Mac Kinley darauf beſtehen, jo wäre der 
Krieg unvermeidlich. 

Eine Privatdepeſche aus Manila beſagt, die 
Gendarmerie habe dort in einem Hauſe 80 be⸗ 
waffnete Separatiſten überraſcht, welche einen 
Handſtreich gegen die Spanier vorbereiteten. 
Da die Separatiften ſich der Verhaftung wider⸗ 
ſetzten, hätten die Gendarmen Feuer gegeben, 
wobei zehn Perſouen getödtet worden ſeien. 
Dem Vorfall werde jedoch keine beſondere Be⸗ 
deutung beigelegt. Die Hafenbefeſtigungen ſeien 
verſtärkt worden, da möglicherweiſe ein Hand⸗ 
ſtreich gegen die Stadt vom Meere aus verſucht 
werden könnte. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Key⸗ 
Weſt gemeldet: Kontre⸗Admiral Sicard, der 
austeblöhaber des Geſchwaders in Key⸗Weſt, er⸗ 
Fa einem Berichterſtatter, wenn die Untere 
ſrophe pi. mien betr. die „Malne“⸗Kata⸗ 
a die Verantwortlichkeit hätte feftitellen 
2945 ſo wäre ſie ihrer Pflicht nachgekommen. 
Was das Dementi Spaniens e demzufolge 
im Hafen von Havanna keine Mine läge, ſo 
ſagte Sicard: „Offen geſagt, wenn der Hafen 
mir gehörte, dann würde ich dort ſicher 
Unterſee⸗Minen legen; das Waſſer im Hafen 
eignet ſich ganz beſonders für eine ſolche Art 


und Peking eingeleitet man 
dürfe bedeutſame Ergebniſſe derſelben erwarten. 
Bezüglich der kubaniſchen Frage erklärt Hanotaur, 
ſo nothwendig auch die Vertheidigung der 
beſonderen Intereſſen Frankreichs fei, fo ſtebe 
ſie doch hinter der Wichtigteit der ernſten 
Schwierigkeiten zurück, weiche die kubaniſche 
Frage ſeit Langem biete. Die ganze Welt ver⸗ 
folge mit geſpannter Aufmerkjamkeit und Sorge 
die Entwicklung des Kampfes, der ſich auf der 
Inſel abſpiele. Die ganze Welt wünſche 
ſehnſüchtig das Ende deſſelben herbei. Die 
Intereſſen, welche bereits berührt oder erſt 
bedroht ſeien, der Muth oder die Ausdauer, 
welche entfaltet würden, alles dieſes füge täglich 
irgend eine neues Element zu dem dramatiſchen 
Charakter dieſer Ereigniſſe hinzu. In Autwort auf 
die Frage, was die franzöſiſche Regierung zu 
thun gedenke, bemerkt Hanotauß: „Die Kammer 
kennt die Sympathie und die Achtung, welche 
Spanien und die Vereinigten Staaten Frankreich 
einflößen. Auf der einen Seite alte gute Be⸗ 
ziehungen treuer Nachbarſchaft, aus Raſſen⸗ 
verwandtſchaft entſprungene Intereſſen, und 
ſchließlich Gefühle der Achtung fur den Patriotis⸗ 
mus eines heroiſchen Volkes, auf der anderen 
eine Republik, die mächtige Schweſter der 
unſrigen, voller Feuer, vertrauend auf ire Kraft, 
welche dringend die Abſtellung des Unheils ver⸗ 
langt, von dem auch fie betroffen wird und das 
ſchon ſeit ſehr langer Zeit anhält. Das ift die 
Lage in dem Kampfe, in dem Intereſſe und 
Eyre engagirt ſind. Unſere erſte Pflicht iſt es, 
beiden Nationen unaufhörlich den Wunſch aus: 
zudrücken, der von allen Seiten getheilt wird, ſie 
den Würfel fortwerfen zu ſehen, deſſen Fall 
einen blutigen furchtbaren Kampf heraufbeſchwören 
kann. Wenn beide Nationen in gemeinſchaftlicher 
Uebereinſtimmung ſichere und unparteiiſche 
Freunde ſuchen, um ihnen zu einer Beilegung 
der ſo ſchwierigen Frage auf freundſchaftlichem 
Wege zu verhelfen, dann werben fie ſehen, daß ihr 
Wunſch allenthalben gutem Willen begegnet. An uns 
ſoll es dabei nicht fehlen, 0 hieße aber die uns 
auferlegte Reſerve überſchreiten, wollten wir dar⸗ 
über binausgehen, und ich kann hier wenigſtens 
nur den heißen Wunſch erneuern, daß wir eine 
billige Löſung zu Stande bringen, welche Recht, 
Ehre und Freiheit gleichzeitig befriedigt und als 
Reſultat die Aufrechthaltung der großen Wohl⸗ 
that des Friedens zwiſchen den beiden Nationen 


Deutſchland. 


Berlin, 28. März. Im Abgeordnetenhauſe 
kamen am Sonnabend einige kleinere Etats in 
zweiter Leſung zur Annahme. Bei Berathung 
des Etats des Finanzminiſteriums drohte der 
Fonds von 400000 Mark zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken eine neue Polen⸗ 
debatte zu veranlaſſen, Der Abg. Dr. Mizerski 
bezeichnete ihn als Reptilienfonds, und der 
Zentrumsabgeordnete Stephan beantragte eine 
Rachweiſung über die Verwendung des Fonds. 
Miniiter von Miquel erklärte, daß die knapp 
bemeſſenen 400 000 Mark beſtimmt ſeien zur Unter⸗ 
ſtutzung genoßenſchaftlicher Vereinigungen, zur 
Gründung deutſch⸗patriotiſcher Vereine und geſell⸗ 
ſchaftlicher Vereiuigungspunkte, zur Unterſtützung 
gefährdeter, in ihrer Exiſtenz bedrohter deutſcher 
Elemente, zur Förderung von Heil⸗ und Kranken⸗ 
anftalten. Der Antrag Stephan wurde abgelehnt 
und der Etat genehmigt. Darauf gelangte ohne 
weſentliche Debatte der Antrag Lotichius zur An⸗ 
nahme, welcher die Genehmigung der ohne Etat 
erfolgenden Ausgaben nach dem 1. April aus⸗ 
ſpricht. Damit war die zweite Leſung des Etats 
beendet. Bei dem nächſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung, der zweiten Berathung des Komptabili⸗ 
tätsgeſezes, erledigte das Haus die 88 1 und 2 
deſſelben, nachdem ein Antrag Strombeck auf Ab⸗ 
ſetzung von der Tagesordnung abgelehnt war. 
Der Finanzminiſter ſprach ſeine Freude darüber 
aus, daß Abg. Virchow den Entwurf als einen 
Fortſchritt bezeichnete. In der nächſten Sitzung, 
Montag, wird in die dritte Leſung des Etats 
eingetreten. 

— Die Petitions⸗Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes N Sonnabend eine Petition 
des Pfarrers Lic. Weber zu M.⸗Gladbach. Der⸗ 
ſelbe bittet, das Abgeordnetenhans möge den 
Miniſter des Innern erſuchen, die Kölner Polizei⸗ 
behörde zum ſofortigen Bericht über das Auftreten 
der Long Barriſon aufzufordern und nach Eingang 
eines beſtätigenden Berichts die ſämtlichen Poli⸗ 
zeibehörden Preußens anweiſen, daß ſie ein ſolches 
oder ein ähnliches Auftreten der Barriſon oder 
Anderer verbieten. Der Petition lag ein von 
glaubwürdiger Seite abgefaßter Bericht über das 


Stettiner Zeitung. 


Der Deputirte Hubert, welcher nach Auftreten der Barriſon und über ihre Darſtellung 221 287,36 Mark verbleibt, 30 240,05 Mar 
f erhebt gegen die der ſogenannten Entkleidungs⸗ 
Verwendung der Dumdum⸗Geſchoſſe ſeitens der bei. Dieſer Bericht wurde von anderen ebenfalls find mit 565 290 Mark gegen 582 420 Mark im 
Engländer im Kampfe mit den Afridis Einſpruch. zur Verleſung gelangenden 
Hanotaux entgegnet, wenn dieſe Thatſache nach⸗ Von mehreren Mitgliedern ind 
gewieſen würde, würde fie den Austauſch von die polizeiliche Zulaſſung folder auf bie Sinn⸗ Abſchluß des Jahres 1896 —97 geſchätzt, es ift 
Bemerkungen unter den Mächten veranlaſſen kön⸗ lichkeit berechneten und deshalb entſittlichenden dies der erſte Abſchluß, welcher die nur nach 
nen, welche die Petersburger Konvention unter⸗ Darſtellungen auf das ſchärfſte gerügt und dabei dem Meſſer verbrauchten Waſſermengen angiebt. 
zeichnet hätten. Nach Bemerkungen Goblets über hervorgehoben, daß die ſogenannten Spezialitäten⸗ Darnach war die für 1879—98 zu erwartende 
die Lage auf Kreta wird eine Tagesordnung Theater in neuerer Zeit weniger durch künſtleriſche Einnahme zu hoch geſchätzt. Der Titel giebt zu 


| 
Montag, 28. März 1898. ER | 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, | 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. | 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und Reiterſcenen weniger als im Vorjahre. Die Betriebseinnahmen 


die Betriebsausgaben mit 


Ausſagen beſtätigt. Vorfahre eingeſtellt, 8 
Poſitionen ſind nach dem 


der Kommiſſion wurde 81 910 Mark. Dieſe 


Leiſtungen, als durch ſinnenreizendes und manch⸗ Erörterungen keinen Anlaß. ! 
mal geradezu ſchamloſes Auftreten der ſoge⸗ Titel XVI — Zinſen⸗Verwal⸗ 
nannten Künſtler und Künſtlerinnen das Publi⸗ tung und Schulden⸗Tilgung — ſchließt 
kum anzulocken und zu befriedigen ſuchten, in in Einnahme mit 1 992 291,88 Mark, in Aus⸗ 1 
welcher Beziehung Berlin mit an der Spitze ſtehe. gabe mit 1 610 031,92 Mark, ſo daß ein Ueber⸗ j 
Der Regierungsvertreter aus dem Miniſterium ſchuß von 382 259,96 Mark verbleibt, 36 316,78 
des Innern nahm die Organe der Polizei in Mark mehr als im Vorjahre. Der Titel wird N 
Schutz, indem er darlegte, daß polizeilicherſelts genehmigt. 9 
keine Aufführung genehmigt werde, welche im Titel XVII — Deckung des De» 
Voraus als der Sittlichkeit zuwider erkannt darfs — ſchließt in Einnahme mit 4 238 210,40 
worden ſei. Der Antrag des Referenten, die Mark, in Ausgabe mit 6300 Mark, jo daß ein 
Petition der königlichen Staatsregierung als Heberſchuß von 4 231 910,40 Mark verbleibt, J 
Material zu überweiſen, ging der Mehrheit der 824 417,82 Mark mehr als im Vorjahr. 2 a 
Kommiſſion nicht weit genug, ein anderer Antrag „Zur Deckung des Bedarfs und eines Fonds 
erſuchen, die Lona Barriſon für Nachbewilligungen von rund 109 600,00 
in formaler Beziehung nicht Mark find rund 4 238 200,00 Mark aufzu⸗ 
die Zuſtimmung der Mehrheit, weil er ſich von bringen. An Deckungsmitteln ſtehen außer dem 
dem eigentlichen: Petium zu weit entferne. Der vorgetragenen Ueberſchuß des Ordinariums 
Antrag, die Petitlon der Regierung zur Berück⸗ 1896—97 mit 554 710,40 Mark nur Steuern zu 
ſichtigung zu überweiſen, wurde mit allen gegen Gebote; durch Steuern zu decken ſind alſo rund 
drei Stimmen augenommen, wobei zu bemerken 3 683 500 Mark. Seit der Kommunalſteuer? 
iſt, daß bezüglich der Verurtheilung der Lona reform muß der vorliegende Haushaltsplan zum 
Barriſon'ſchen Leiſtungen eine Meinungsver⸗ erſten Male ausſchließlich mit den bereits im 9 
ſchiedenheſtznicht obwalte. Schließlich vereinigte vorigen Jahre nutzbar gemachten Steuern 
ſich die Kommiſſion auf Anregung des Abg. rechnen. Nach den bis zur Aufſtellung des 
Lückhoff zu der Bitte an den Miniſter des Innern, Haushaltsplanes erzielten Einnahmen können als 
dieſe Dame aus dem Lande zu verweiſen. Der vorausſichtlicher Ertrag eingeſtellt werden: aus 
Regierungsvertreter wurde beauftragt, dieſen ein⸗ der Umſatzſteuer 280 000 Mark, Bierſteuer 

re Wunſch der Kommiſſion zur Kenntniß 85 000, Hundeſteuer 30 000, Betriebsſteuer 
des Miniſters zu bringen. 19 000, Wanderlagerſteuer 100 Mark. Der Reſt | 
— Ein Leitartikel im Pariſer „Temps“ er⸗ mit 3269400 Mark muß durch Zuschläge au 
Hört die Annahme der Flottenvorlage im deut- den ſtaatlich veranlagten Steuern gedeckt werden. 
ſchen Reichstage als das bedeutendſte Ereigniß Nach dem Ertrage des Vorjahres önnen as 
in der Regierungbgeit des Kaiſers Wilhelm. Da⸗ Grundbeträge (100 Prozent) nicht unweſentlich 


die Regierung zit: 
auszuweiſen, fand 


mit trete Deutſchland in die Reihe der Seegroß⸗ höhere Summen veranſchlagt werden, nämlich 
mächte ein, was die künftige Geſtaltung der euro⸗ 
päiſchen Kolonialpolitik beeinfluffen werde. 


Frank reich. 

Paris, 27. März. In gut orientirten 
Kreiſen verſichert man, der Kaſſationshof, welcher 
am Donnerſtag unter Vorſitz des Präſidenten 
Löw die Nichtigkeitsbeſchwerde Zola's prüfen 
ſoll, werde das Urtheil gegen Zola kaſſiren. 

Heute Vormittag iſt die Prinzeſſin Franziska 
Karolina von Joinville, die Tochter des Kaiſers 
Dom Pedro I. von Braſilien, nach zweitägigem 
5 an der Lungenentzündung ge⸗ 

orben. 


Geme ndeeinkommenſteuer 1 340 000 Mark, 
Grundſteuer 4500, Gebäudeſteuer 655 000, 
Gewerbeſteuer 260 000 Mark. Bei dieſen 
Grundbeträgen ſind 120 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer und 180 Prozent der Real⸗ 
ſteuern zur Deckung des durch Zuſchläge auf⸗ 
zubringenden Reſtbetrages erforderlich. Die 
Finanzkommiſſion beantragt, die Grundbettäge 
der Einkommenſteuer mit 114 Prozent und der 
Realſteuern mit 171 Prozent feſtzuſetzen, wo⸗ 
durch das Steuerſoll um 163 500 Mark herab⸗ 
geſetzt wird. Der Titel wird ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. n 
Das Extra⸗Ordinarium balanzitt 
in Einnahme und Ausgabe mit 7191 741,02 
Italien. Mark. An Ausgaben für öffentliche Anſtalten 
Nom, 27. März. Crispi erhielt ſowohl ſind 2 263 617,07 Mark eingeſtellt, wir nennen 
aus feinem Wahlkreiſe Palermo als auch aus] davon: 396 289,54 Mark für den Neubau des 
ganz Italien und dem Auslande zahlreiche Sym-] Vlehbofes, 350 000 Mark für einen Neubau auf 
pathie⸗Adreſſen und Depeſchen. Wie es heißt, dem ſtädtiſchen Krankenhausgrundſtück, 94 946,86 
ſoll auch Fürſt Bismarck eine Depeſche an ihn Mark für den Neubau der Feuerwehr 2 an der 
erlaſſen haben. Breslauerſtraße, 250 355,71 Mark für den Neu⸗ 
bau einer 2. Schlachthalle auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe, 2500 Mark für den Neubau einer 
Desinfektionsanſtalt, 1 000 000 Mark für den 
Neubau der 3. Oderbrücke und 30 946,25 Mark 


England. 


London, 26. März. Salisbury iſt völlig 
hergeſtellt, wogegen Gladſtone's Zuſtand fort⸗ 
geſetzt allarmirend iſt. Die Aerzte hielten eine 
Berathung und verboten Gladſtone, das Bett 
zu verlaſſen, da die Kräfteabnahme fortdauert. 


ſchule in der Schillerſtraße 
Straßenbau⸗Vorſchuß⸗Konto 170 199,55 Mark für 
Kanaliſation 591 100 Mk., darunter 125000 Mk. 
als 1. Rate zum Bau der Klärſtation Sektion III, 
für Erweiterung der Gaswerke 29 400 Mark, 
für Erweiterung der Hafen⸗ und Bollwerks⸗ 
Mart fü 3 a . Mark, an 72500 
ark für den Bau des neuen Hafens, 206 
empfunden haben. Mark für die Einrichtung einer elektriſchen 
Türkei Zentrale, 300000 Mark als 2. Rate für den 
\ ae Neubau des Verwaltungsgebäudes im reis 
Konſtantinopel, 27. März. Der ruſſiſchef hafenbezirk und 6000 Mark für Bearbeitung des 
Botſchafter hatte neuerdings eine Audienz beim Entwurfs für die Langebrücke und die Parnitz⸗ 
Sultan in Angelegenheit der Regelung der brücke. — Bei dem Volksſchulen⸗Vorſchuß⸗Konto 
Kretafrage und der Räumung Theſſaliens, in ſind in Einnahme als Erſtattung aus Titel I! 
welcher er kategoriſch den bekannten Stand⸗ des Ordinariums 150 000 Mark eingeſtellt, die 
punkt der ruſſiſchen Regierung in Erinnerung ges | Finanzkommiſſion beantragt, dieſe Summe auf 
bracht haben ſoll. 200 000 Mark zu erhöhen, dagegen die als 


. Kit 255 gdKaufgeld für das Grundſtück Splittſtr. 4 
Der Stadthaushalt von Stettin 


als Ausgabe eingeſtellten 105 000 Mark zu 
ſtreichen. Weiter wird beantragt, zum Ausgleich 
für 1898— 99. 
(Schluß.) 


aus dem Verkauf von Stadt⸗ Obligationen 
297 047,50 Mark mehr einzuſtellen. hu 
& an ee 10000 Wart e an. 3 
Zanftalt fin ark eingeſtellt; Die 
Titel XI Verwaltung dern a . 9 
ſtädtiſchen Gebände, Lagerpläße, Finanzkommiſſion beantragt, dieſe Summe unter 
Märkte, Ländereien u. ſ. w. — erzielt in 
Einnahme 373 216,64 Mark, in Ausgabe 
251 751,62 Mart, jo daß ein Ueberſchuß von 


der Bedingung zu bewilligen, daß der Magiſtrat 
um eine Vorlage behufs öffeutlicher Ausſchrei⸗ | 
bung eines Ideen⸗Wettbewerbes für die geplante 

121 465,02 Mark verbleibt, 1054,96 Mark neue Gasanſtalt erſucht wird. Herr Skadtrath 

* ’ U 

weniger als im Vorjahr. Dieſer Rückgang findet 

ſeine Erklärung in der Uebernahme der Ver⸗ 

waltung der Schlächterwieſe. Der Titel wird 


Domcke bekämpft den. legterwähnten Antrag, 
weil die Ausſchreibung des Ide n⸗Wettbewerbes 
nach den Vorſchlägen der Finanzkommiſſion be⸗ 
willigt. 


die ſehr nothwendige Inangriffnahme des Neu⸗ 
baues der Gasanſtalt nur verzögere und Koſten 
5 2 Bus 9 u 11 und 
empfiehlt denſelben wiederholt. ie Verſamm⸗ 

„Titel XU Verwaltung des lung beſchließt Streichung des Zusatzes, welcher 

e ee ee 8566 die Bedingung für Vewilligung der 10 000 Mark 

Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von 47 199,34 

Mark verbleibt, um 5992,33 Mark mehr als im 

Vorjahr. Die Betriebseinnahmen ſind auf 


zum Ausdruck bringt, im Uebrigen wird der Aun⸗ 
trag auf Ausſchreibung eines Wettbewerbes auf? 

283 145 Mark, die Betriebsausgaben auf 

39 904,74 Mark veranſchlagt, für Gehälter ſind 


recht erhalten. Im Uebrigen giebt das Extra⸗ 
ordinarium zu Debatten keinen Aulaß und er⸗ 

76 981,82 Mark eingeſtellt. Der Titel findet die 

Zuſtimmung der Verſammlung. 


klärt nach Genehmigung deſſelben der Herr Vor⸗ 
ſteher, daß der Etat nunmehr, vorbehaltlich der 

Titel XIII — Aus aufgehobenen 
Eigenthumsverhältniſſen — ergiebt 


kalkulatoriſchen Prüfung, feſtgeſtellt worden ſei. 
in Einnahme 6831,43 Mark, in Ausgabe 5144,30 


Bulgarien. 

Sofia, 27. März. Der plötzliche Tod der 
Gattin des zum Tode verurtheilten Rittmeiſters 
Boitſchew erregt hier ungeheures Aufſehen. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Verſtorbene Gift 
genommen habe, weil ſie die Verurtheilung ihres 
Gemahls zum Tode als die größte Schmach 


De 


— 


2 En 
’ 


Herr Malte witz erbiktet ſodann noch das 
Wort, um der Finanzkommiſſion für die mühe ⸗ 
don Arbeit 15 mu c . fi d 4 
N danken, die Verſammlung ſchließt ſich dieſem 
Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von 1687,13 Mark d ben von den Plätzen an. 
verbleibt. Der Titel giebt zu Einwendungen Dante durch fiheden ron t ene 
keine Veranlaſſung. Der Titel wird genehmigt.] 


Titel XIV — Gasanſtalt — ſchließt ene EHEN: BET 
in Einnahme mit 1494340,22 Mark, in Aus⸗ Stettiner Nachrichten. 2 
gabe mit 1 179 030,18 Mark, jo daß ſich ein Stettin, 28. März. Es ſei nochmals 


auf die morgen, Dienſtag, im großen Saale des 
Konzerthauſes ſtaltfindende öffentliche Ver⸗ 
ſammlung Liberalen Wachl⸗ 
vereins hingewieſen, in welcher Herr Ab⸗ 
geordneter Max Brömel einen Vortrag hält. 

* Unſere geſchätzte Geſanglehrerin Sräuten "7 
Hedwig Wils nach veranſtaltete geſtern Mittag 4 
im großen Saale des evangeliſchen Vereinshauſes 
vor einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft eine 
öffentliche Prüfung ihrer Schülerinnen. 
Hierbei wurde uns Gelegenheit gegeben, einige 


Ueberſchuß von 315 310,04 Mark ergiebt, 
14 340,87 Mark mehr als im Vorjahr. Die 
Betriebseinnahmen find mit 1262 981,22 Mark, 
die Betriebsausgaben mit 530 801 Mark, die 
Gehälter, Löhne, Ruhegehälter und Bureaukoſten 
mit 175 806,67 Mark eingeſtellt. Gegen die 
Bewillung des Titels wird kein Widerſpruch 
erhoben. nn 

Titel XV — Waſſerleitung — er 
zielt in Einnahme 586 685,20 Mark, in Ausgabe 
365 397,84 Mark, jo: daß ein Ueberſchuß von! 


ori rien, Bu ald ‚ih 
recht dankbare Frauenchöre zu hören, und hätten 


wir es nicht ungern geſehen, wenn gerade dieſe 


Darbietungen noch mehr in den Vordergrund ge⸗ 


treten wären. Ganz ausnehmend gefiel uns das 
a capella geſungene 
und auch ein Chor mit Solo, „Elfenwirthſchaft“ 
von Trieſt, darf auf anerkennende Erwähnung 
Anſpruch machen. Um den Werth der Einzel⸗ 
leiſtungen richtig abzuſchätzen, müßte man die 
Begabung ſowie den Grad der Ausbildung der 
Schülerinnen in Betracht ziehen; da jedoch der⸗ 
artige öffentliche Prüfungen hauptſächlich den 
Zweck haben, die Angehörigen und guten Be⸗ 
kannten von den Fortſchritten der jungen Künſt⸗ 
lerinnen zu unterrichten und die Letzteren ſelbſt 
an das Auftreten vor einem größeren Publikum 
zu gewöhnen, ſo dürfen wir von einer kritiſchen 
Würdigung dieſer Vorträge mit Fug und Recht 
abſehen. Vielfach wurde wirklich Gutes geboten, 
wir erinnern nur an das trefflich gelungene 
„Wanderers Nachtlied“ von Schubert, und wo 
geſtern noch nicht alles durchaus einwandsfrei 
erſchien, wird ſicher die beſſernde Hand der als 
tüchtig bekannten Lehrerin nachhelfen. Der Ge⸗ 


ſamteindruck der Veranſtaltung war jedenfalls R 


derartig, daß alle Betheiligten mit dem Ergebniß 
wohl zufrieden ſein dürfen. Fr 

* Auf der Sanitäts wache erſchienen 
während der letzten Nacht ein Kellner und ein 
Muſiker, um die Hülfe der Samariter in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, beide hatten Verletzungen 
aus Schlägereien aufzuweiſen. Ferner ſtellten 
ſich zwei Schiffer ein, die beim Abſpringen von 
einem in Fahrt begriffenen Straßenbahnwagen 
geſtürzt waren und einige, zum Glück nicht ſehr 
erhebliche Verletzungen erlitten hatten, Die Leute 
konnten nach Anlegung von Nothverbänden ent⸗ 
laſſen werden. ' 

* Bei einer Prügelei auf der Laſtadie 
wurde einer der Betheiligten, ein Arbeiter, durch 
einen Meſſerſtich in die rechte Bruſt derartig 
ſchwer verwundet, daß er in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte. — Im 
Straßenbahndepot auf der Oberwiek ver⸗ 
unglückte heute früh eln daſelbſt beſchäftigter 
Schloſſer, derſelbe trug, eine erhebliche Kopf⸗ 
verletzung davon und mußte er mittelſt Kranken⸗ 
wagens in ſeine Wohnung befördert werden. 

— Vom Bundesrath iſt in der Sitzung vom 
28. Februar d. Js. die Wiederholung der am 
1. April 1887 ausgeführten ſtatiſtiſchen 


Aufnahme des Heilperſonals, und 2 


zwar nach dem Stande vom 1. April, d. Js., 
beſchloſſen worden. In Stettin, wird dieſe Auf⸗ 
nahme durch den Magiſtrat erfolgen. 

% — Zu der am 31. März hier ſtattfindenden 
Aufführung von „Verdi, Messa da 
Requiem“ iſt eine von F. Gernsheim ge⸗ 
ſchriebene Erläuterung mit Notenbeiſpielen 
„Muſikführer“ Nr. 55—56, Preis 40 Pf., ex⸗ 
ſchienen und hier in den Muſikhandlungen vor⸗ 
rätbi Dieſe Erläuterung dürfte das Ver⸗ 
ſtändniß für das Werk bedentend fördern. 

— Die morgen Dienſtag ſtattfindende Auf⸗ 
führung von „Königskinder“ mit der 
Muſik von Humperdinck im Bellevue⸗ 
Theater iſt zum Benefiz für Frl. Biſchoff, 
die Darſtellerin der „Gänſemagd“, beſtimmt, den 
Man ſpielt zum erſten Male Herr 

achold. Es ſei beſonders bemerkt, daß die 
Vorſtellung bei gewöhnlichen 

Gültigkeit von Bons ſtattfindet. a 

— Nachdem bereits die Berliner Bock⸗ 

Brauerei mit dem Ankauf der hieſigen Brauerei 

„Bock“ hier eine Filiale begründet hat, iſt dies 

nun auch ſeitens der Brauerei Bötz ow in 

Berlin geſchehen, dieſelbe hat Cap chéri an 

gekauft, um dort eine Brauerei zu errichten. 

. — Im Miniſterium des Innern finden, nach 
der „Frkf. Ztg.“, Erwägungen darüber ſtatt, ob 
die Intereſſen der Militäranwärter bei Be⸗ 
ie der Stellen der Berufs⸗ 

ewerwehren in den größeren Städten ge⸗ 
nügend berückſichtigt ſind. Die Provinzialbehörden 
find veranlaßt worden, Ermittelungen darüber 
anzuſtellen, nach welchen Grundſätzen in den 

größeren Städten, wo ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 

wehren beſtehen, bei der Beſetzung der Stellen 
der Feuerwehr verfahren wird, insbeſondere welche 
Anforderungen an die Stelleubewerber geſtellt 
werden, ob und wie weit dieſe als Beamte an⸗ 
geſtellt oder nur im Wege privaten Dienſtvertrags 
angenommen werden, und in welchem Umfange 
dabei Militäranwärter berückſichtigt werden. 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der 

Kultusminiſter im Einverſtändnitz mit dem Finanz⸗ 

miniſter entſchieden, daß die Lehrer das Grund⸗ 

gehalt und danach auch die Schul verbände 
den ungekürzten Staatsbeitrag von dem Tage 

ab zu erhalten haben, an welchem die Voraus⸗ 
ſetzungen des § 3 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, 
welcher von der Beſoldung der jüngeren Lehrer 
und der einſtweilig angeſtellten Lehrer und 
Lehrerinnen handelt, nicht mehr zutreffen. 

— Von dem ſtändigen Vorort Bremen der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger iſt ſoeben den Vereinen 
der Geſellſchaft ein neues Vierteljahrsheftchen 

zugegangen. Es enthält wieder manche inter⸗ 

eſſaute Meldungen. Aus der Rubrik: Stations- 
rapporte heben wir hervor einen Bericht, den der 
verdiente alte Lootſenkommandeur Jantzen von 
der Station Warnemünde erſtattet. Hier erhielt 
man an einem ſtürmiſchen, regenſchweren Januar⸗ 
tage Nothſiggnale von der See her. Sofort 
wurde das neue Rettungsboot klar gemacht und 
verſtärkt durch den freiwilligen Hinzutritt von 

Kapitän Jungmann und Magnus Jantzen gingen 

Lootſen und Mannſchaſt muthig an das Rettungs⸗ 

werk. Nach ſchwerem Kampfe mit Sturm, Riff 

und Brandung gelang es ihnen endlich, die Bes 
mannung der ſchwergefährdeten Schiffe, neun Per⸗ 
ſouen an der Zahl, des deutſchen Schleppdampfers 
„Itzehoe“ und des Leichterfahrzeuges „Hanſa“ in 
ihr Boot zu retten. Von Wichtigkeit iſt ferner 
die Gründung der neuen Doppelſtation Tenkitten, 
oberhalb Pillau, deren vollſtändige Ausſtattung 
der Generalmajor Ernſt Bartels (vom 8. oſt⸗ 
preuß. Infanterie⸗Regiment) und ſeine Gemahlin 

Frau Eliſe Bartels, geb. Hertzog, in hochherziger 

Wieiſe geſtiftet haben. Zu Chriſtfeſiſpeuden an 
7 Wittwen verunglückter Rettungsmannen und 2 

Vormaaten und 1 Bootsmann waren wieder 

eingegangen in Summa 500 Mark, nämlich 200 

Mark vom Ehrenmitglied Emile Robin⸗Paris, 

200 Mark vom Magdeburger Ruderklub und 

100 Mark von einem 


Preiſen und mit 


iegenlied“ von Schubert 


Kunſt⸗Ausſtellung. 
I 


f Stettin, 28. März. 
Für die Kunſt im Allgemeinen fehlt es in 
Stettin noch an Intereſſe und beſonders für die 
Malerei herrſcht keine beſondere Begeiſterung, 
unſer ſtändiges Bilder⸗Muſeum iſt den meiſten 
Bewohnern unſerer Stadt noch gänzlich unbekannt, 
ohwohl es viele beachtenswerthe Winke bietet 
und die Beſichtigung Jedermann ohne Entgelt 
geſtattet iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht 
zu verwundern, daß auch die vom Kunſtverein 
für Pommern veranſtalteten Kunſt⸗Ausſtellungen, 
obwohl dieſelben nur in Zwiſchenräumen von 
3 Jahren ſtattfinden, nicht in der Weiſe beachtet 
werden, wie es im Intereſſe der Kunſt und der 
ausſtellenden Künſtler zu wünſchen wäre. Geſtern 
wurde die 33. dieſer Ausſtellungen im Konzert⸗ 
haus Vormittags 10 Uhr eröffnet, als wir kurze 
Zeit nach dieſem Termin die Räume betraten, 
waren ſie noch verödet, einige Mitglieder des 
Vorſtandes mit ihren Damen, zwei hieſige Kunſt⸗ 
maler, einige Vertreter der Preſſe irrten in den 
äumen umher, das große „kunſtſinnige“ Publi⸗ 
kum hatte von der Eröffnung noch keine Notiz 
genommen. Ein Blick in den Katalog belehrte 
uns, daß in dieſem Jahre 462 Bilder angemeldet 
ſind, von denen allerdings noch einige wegen 
Mangels an Raum der Enthüllung harren, und 
ein Gang durch die Ausſtellung beweiſt uns, daß 
es ſich wohl lohnt, das Gebotene eingehend zu 
betrachten, man wird allerdings dabei finden, 
daß auch eine große Zahl von Bildern vertreten 
find, welche eigentlich für eine „Kunſt“⸗Aus⸗ 
ſtellung wenig geeignet ſind, denn ſie repräſentiren 
den Dilettantismus in beſcheidenſter Form und 
beſonders macht ſich dies bei den Landſchaften 
bemerkbar, darunter ſieht man die wunderbarſten, 
aber auch unglaublichſten Stimmungen; doch hei einer 
Provinzial⸗Ausſtellung iſt dies unvermeidlich, denn 
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nicht zu deuſelben und wenn trotzdem auch in 
dieſem Jahre Einige mit hervorragenden Werken 
vertreten ſind, ſo iſt dies den Bemühungen des 
Vorſtandes des Kunſtvereins zu danken und dem⸗ 
ſelben gebührt der Dank der Kunſtfreunde. Auf 
das vortheilhafteſte fallen wieder die Werke auf, 
mit denen die Nationalgallerie und die Berbins 
dung für hiſtoriſche Kunſt die Ausſtellung unter⸗ 
ſtützt haben. Von Erſterer ſei zunächſt Prof. 
s wald Auerbachs Düſſeldorf „Triumph⸗ 
bogen des Konſtantin in Rom“ (Nr. 3) erwähnt, 
ein farbenprächtiges Gemälde, bei welchem die 
Geſamtſtimmung von außerordentlicher Schönheit 
iſt. Tiefes Empfinden liegt in Prof. Jos. 
Scheurenbergs⸗Berlin Gemälde Der 
Tag des Herrn“ (367), der Kirchgang einer 
Konfirmandin mit Mutter und Schweſter; die 
drei Figüren ſind lebensvoll wiedergegeben und 
auch die ganze Landſchaft mit dem Kirchdorf im 
Hintergrund trägt dazu bei, die Stimmung zu 
erhöhen. — Ebenſo wirkſam iſt das gleich falls 
der Nationalgallerie gehörige „Emduer Herlugs⸗ 
logger“ (44), von K. Becker jr. Die Verbin⸗ 
dung für biſtoriſche Kunſt überſandte zunächſt 
ein religiöſes Gemälde „Auxilium Christiano- 
rum“ (171) von L. Hempel⸗Düſſeldorf, das 
Madonnenbild tritt darin beſonders hervor, ferner 
ein größeres Gemälde „Aebtiſſin Irmingard“ 
(334) von Prof. Karl Raupp⸗München, 
welches ſich durch die charakteriſtiſche Durchfüh⸗ 
rung der einzelnen Figuren, der Nonnen, Krieger 
und Bootsknechte, auszeichnet. In letzterer Bes 
ziehung verdient auch das gleichfalls der Ver⸗ 


einigung für hiſtoriſche Kunſt gehörige „Einſeg⸗ 


nung Freiwilliger 1813“ (188a) volle Beachtung; 
es iſt mit vorzüglicher Naturwahrheit der feier⸗ 
liche Ernſt dieſer bedeutſamen Handlung in den 


Zügen des Geiſtlichen und der Krieger 
wiedergegeben. — Von beſonders auffallen⸗ 
den Werken ſelien ſodann die beiden 


tlef empfundenen religiöſen Bilder von Kas par 
Schleibner⸗ München „Mal⸗Andacht“ (371) 


und „Cäcilia“ (372) hervorgehoben, ebenſo 
„Ernſte Stunden“ (37) von Prof. Karl 
Brettbach⸗ München. Letzterer verſetzt uns 


auf ſeinem Bilde auf einen Friedhof in Süd⸗ 
tirol und wahrer, ernſter Friede ſpricht daraus. 
Auf religiöſem Gebiete iſt weiter Robert 
Böningers⸗Düſſeldorf „Ich laſſe Dich nicht, 
Du ſegneſt mich denn“ (32), von wunderbarer 
Wirkung ſind hier die Lichttöne auf Armen 
und Beinen der beiden Figuren. — Von Land⸗ 
ſchaftsbildern ſeien hier noch einige genannt, 
welche uns beim erſten Rundgang beſonders 
durch die ſaftige Farbenaus führung auffielen: 
„Buchenwald an der Oſtſee“ (292), „Ilſethal“ 
(293), beide von Müller⸗Kurzwelly⸗ 
Berlin und ein „Motiv aus Oberitalien“ (246) 
von Profeſſor A. Leu. Ganz vorzüglich iſt 
ferner das in Abendſtimmung gehaltene „Wetter⸗ 
ſtein⸗Gebirge mit Zugſpitze“ (217) von Julius 
Köhnholz⸗ Bremen und das in nüchſter 
Nähe befindliche Gemälde von Prof. Er nſt 
Körner, Berlin „Wüſte zu Aſſuan“ (219), 
eine prächtige orientaliſche Landſchaft. u o. x. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 27. März. Seit einigen Tagen 
wird der 27 Jahre alte Glaſermeiſter Kohls ver⸗ 
mitzt; es wird augenommen, daß demſelben ein 
Unfall zugeſtoßen iſt. 

8 Swinemünde, 27. März. Das Kurato⸗ 
rium der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hat be⸗ 
ſchloſſen, den Zinsfuß für Hypotheken⸗Darlehne 
der Sparkaſſe vom 1. Juli d. J. ab von 4 
Prozent auf 4 Prozent zu ermäßigen. 

Auklam, 27. März. Zur Deckung des 
1698150 R Kir, 110 1151 5 Stadthaushalt pro 
| — erden 115 rozent Zuſchlag zu 
Einkommenſteuer und 173 1, in ben Ni 
ſteuern erhoben werden. 

J Greifswald, 27. März. Herr Wirhelm 
Eugel, der Direktor des hieſigen Vorſchußvereins, 
if im 61. Lebensjahre verſtorben. 

DO Köslin, 27. März. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat am 24. d. M. erkannt, daß der hieſige 


Konzert⸗Verein keine Luſtharkeitsſteuer zu zahlen 


habe, und daß der Magiſtrat verurtheilt werde, 
die erhobene Stener zurückzuzahlen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Prozent zu den Real⸗ 


an Land g Hiebenen Gegenſtänden befinden ſich und Baumto! e Frozent Mark 29,00% X * . f 
auch Frauen⸗ und Kinderkleider. 5,10 bis N 5 r logramm ab 100 lle n 1 Ye 9570 15 el 


In der Nähe bon Hamburg, 58—62 P 2 Mark 5,35 bis Mark 


aris, 27. März. f 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 


Grandcamps iſt der engliſche Dreimaſter Lock N 
doon“ geſcheitert. Zehn Mann der Beſatzang nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,25 bis 
konnten bisher gerettet werden, pier befinden ſich Mark 7,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
noch auf dem Schiff. Ein Rettungsboot, welches Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
die noch auf dem Schiffe Befindlichen an Land Mark 5,50 bis Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab 
bringen wollte, ſchlug um und acht Inſaſſen er⸗ Hamburg. Rapskuchen Mark 5,80 bis Mark 
tranken. — Aus Cherbourg werden ebenfalls 6,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
mehrere Schiffsunfälle gemeldet. (amerik. mixed verzollt) Mark 4,75 bis Mark 

Newyork, 28. März. 48 Robbenfahrer 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
find in der Nähe von Newfoundland erfroren, kleie Mark 4,15 bis Mark 4,50 per 50 Kilo⸗ 
An 6 anderen mußten Amputationen vor⸗ gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 bis 
genommen werden. Am 21. März war der 54 Mark 4,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Mann Beſatzung habende Robben⸗ Dampfer Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) Mark 
Groenland“ ausgeſandt, um auf einem Elsfelde 2.00 bis Mark 2.25. 


31,59, per Mai⸗Auguſt 32,00, per Ottober⸗ 
Januar 30,25. 

Paris, 26. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, er 
März 28,90, per April 28,75, per MaisZuni 
28,60, per Mai⸗Auguſt 27,75. Roggen ru g, 
per März 18,00, per Mal⸗Auguſt 17,25. Mehl 
beh., per März 64,10, per April 62,70, per 
Mai⸗Juni 61,65, per Mai⸗Auguſt 60,10. Rüböl 
ruhig, per März 53,00, per April 53.25, ver 
Mai⸗Auguſt 54,25, per September⸗Dezember 
54,75. Spiritus beh., per März 46,75, ver 
April 46,00, per Mai⸗Auguſt 45,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 42,50. — Wetter: Schnee. 

London, 26. März. 96proz. Javazucker 
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Epeiten werben düduech beförnekt, gal TE En BEE Be En — 2 104000 104,00 
fin ee Mn Ver gie" SIR mon | BER I0000 | Bee me Akne onen 820 | 0 
num ed aha kommt jetzt fleiſcharmmen Län⸗ SE Site 4³⁰ 92 e Litte, 0. 97,00 Speck ſhort clear 5,25 5,25 
ern zu Gute. ee 2 Stett, Bule At. Liter b. r 1 . 
tendal, 26. Mätz. Ein entſebllches Uns 1 bene deen e e e : 
glück hat ſich am Donnerſtag Abend 9 Uhr an] alete bent dad 114,10 Gender an Wollberichte. 
der Aa route. an Bat mare dene Wersen ' 16,16 | „Velnet⸗Benelb a bu 10 9,25 kei Pong 26. März. Wolle feſt und 
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er unglückliche Mann, welcher wegen eines vor 8 9 5 5 SEN 5 5 
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rennte. Die Bruſt wurde ihm aufgeriſſen, die] Portugieſiſche Tabaksoblig 5 N en : 
a ee ‚der, ei te dc 2 ee an RE — . Telegraphiſche Depeschen. 
otal zermalmt. Der Führer der Schilellzugs⸗ ene eee 5 rankf „M., 28. März. Frkft. 
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l ien 27. März. Ver Brand der Patronen⸗ 4% Span er äußere Auteihe.. 48,97 52,50 [politik zu finden. Das Kabınet war geſteru den 
fabrik Hirtenberg iſt helöſcht. Niedergebrannt It] Convert. Türken . 2130 | 21,45 [ganzen Tag uber zuſammen, ebenſo das geſamte 
ein Magazin mit ſämtlichen Maſchinen und] Türktſche Looſeee 106,0 10750 [Komitee für die auswärtige Polittt. Spanten 
600 12 55 Patrouenhülſen. Angeblich “ft faba, Hine bligationen aus aan 883 i keiner Weiſe für die „Maine“ 
j . "an, „nennen. 7 1 A 1¹ E a ar, 
Paris, 27. März. In Lille ſtürzte in 4% ungar, Goldrent 103 37 5 N Einer Madrider Privatmeldung zufolge 
Folge des Sturmes ein im Bau begriffenes e lee Ende ee 1 11000 bewilligte die ſpaniſche Nationulbaut der Regie⸗ 
Haus ein, wobei zwei Arbeiter getödtet, zwei ombar den. —.— —.— frung einen Ruſtungs⸗Kredit von 40 Millionen. 
ſchwer und einer leichter verletzt wurden. 5. de Fes ER Paris, 28. März. Ein Erlaß des Kriegs⸗ 
E . ut no 916,00 f miniſters unterſagt allen Armee⸗Korps den bisher 
* - ce 546,00 geduldeten direkten amtlichen Korreſpondenz⸗Ver⸗ 
Verſieherungsweſen. e e ee kehr e 5 Wee en lebenden 115 
Von der Schweizeriſchen Un altberf erungs⸗] Langl. Estat, . 78, 80.00 ſönlichkeiten. leſe Korreſpondenzen müſſen 
ätiengelefgaft i Mule Ggenerll Agena Mio Tinto⸗Attl enn ee gkasen Bieig DER ee gehen. Der Des 
für Pommern Fr. Pitzſchky u. Co. in Stettin) Koblnſon⸗Aktien 19650 | 19700 [fehl häugt mit der Reform reſp. mit der 
wurden im Monat Februar 1898 4870 Uns, Zuertanal-Aktten............ 6155 3478 beſſeren Kontrolle des Juſormatſonsweſens zus 
fälle regulirt, nämlich: i Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,87 | 206,75 ſummen. 0 
’ 3 N. $ do. auf deutſche Platze 3 M. 122,50 | 122,50 Breſt, 28. März. Wegen des fortdauernden 
A. Aus der Ei lverſich 5 
- 3 ne icherung: do. auf Itallen 4 575 5,50 ſſchlechten Wetters mußten die Manöver abge⸗ 
. a ® ‚do. auf London kur 25.28½ 25,8 brochen werden. l 
701 Fal rm Erwerbunfühigkeit e ee RE RAR 7 1 95100 Madrid, 28. März. Die aus Amerika hier 
Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. . 98,00 208,00 einlaufenden Nachrichten regen den Patriotismus 
710 Fälle. anche "772 4000. 41,00 mächtig an. In der Bevölkerung gilt es als 
B. Aus der Kollektivverſicherung:] riwatditont .. —— —— ſſcher, daz es zum Krieg kommen wird; 
14 Todesfälle, een viele junge Leute bieten der Regierung 
108 Invaliditätsfälle, Hamburg, 26. März, 6 uhr Abends. ihre Dieuſte an. Der Miniſterpräſident und 


4033 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit.“ 
4160 Fälle. 0 


u. Co., Hamburg. fee good a 
Stuttgart, 25. März. (Allgemeiner Santo 8 per Marz 27,50, per September 28,75, 
Deutſcher Verſicherungs⸗ Verein.) ae 26. März, 6 Uhr Abends. 


Im Monat Februar 1898 wurden 893 Scha⸗ 
benfälle regulirt. Davon entfielen auf die Bes 
triebs⸗Haftpflichtverſicherung 383 Fälle und zwar 
235 wegen Körperverletzung und 158 wegen 
Sach beſchädigung; auf die Haus⸗Haftpflicht⸗Ver⸗ 
ſicherung 24 Fälle und zwar 19 wegen Körper⸗ 
verletzung und 5 wegen Sachbeſchädigung; auf 
die Unfallverſicherung 407 Fälle, von denen 3 
eine gänzliche oder theilweiſe Invalidität der 
Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 
gliedern der Sterbekaſſe find 69 in dieſem Monat 
geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 
Februar 4460 Verſicherungen. Alle vor dem 
1. Dezember 1897 angemeldeten Schäden der | z. Getreid 
Uufall⸗Verſicherung (inkl. der Todes⸗ und In⸗ Weizen per Frühjahr 12,24 G., 12,26 B., per 
vallditäts Fälle) find bis auf die 123 noch nicht Mai⸗Jun 11,81 G., 11,83 B. N 

eneſene Perſouen betreffenden Fälle erledigt. Frühjahr 8,80 G., 8,82 B. 
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„95 B. 1 8 
Peſt, 26. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
[dur ten markt. Weizen loko ruhig, 


good. orbing 3 00. ü ebe >> 
bi en 26. März. Bautazin n 
39,25. 


der Minister des Aeußern hatten lange Nolte 
lerenzen mit dem Geſandten der Vereinigten 
Staaten. Sie erklärten, Spanien werde weder 
eine direkte noch eine indirekte Elumiſchung 
Amerikas in der Kubafrage zulaſſen. Dagegen 
jet es bereit, die Angelegenheit der „Maine“⸗ 
Exploſion einem Schiedsgericht vorzulegen, 
unter der Bedingung, daß die Kubafrage damit 
nicht verquickt werde. . 

Bilbao, 28. März. Bei Gelegenheit der 
Wahlen ſind geſtern Unruhen vorgekommen. 
Grubenarbeiter verurſachten in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften Straßentumulte. 

Rom, 28. März. Hier verlautet, Crispi, 
welcher ſich wahrſchemlich einer Staaroperatiou 
unterziehen muß, werde nach dem glücklichen 
Ausgang derſelben dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh einen Veſuch abſtatten. 

ondon, 28. März. Der Zuſtand Glad⸗ 
ſtone's wird als hoffnungslos betrachtet. 

Athen, 28. März. Aus Theſſalien werden 
neuerdings von türtiſchen Truppen verübte Ge⸗ 
waltthaten und Metzeleien gemeldet. Die Bes 
wohner des flachen Landes flüchten in die Berge. 
Die Regierung brachte dieſes zur Kenntniß der 
Großmächte. g 

Athen. 28. März. Ein großer Diebſtahl 


B. iſt in den Bureaus der öffentlichen Schuld ent» 


deckt worden. Ein Beamter hat ſeit längerer 
Zeit entwerthete Koupons entwendet und wieder 
in Umlauf geſetzt 

Havanna, 28. März. Sechs weitere 
Leichen ſind aus dem „Maine“⸗Wrack hervor⸗ 
gebracht worden. 
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N in N er Juternatloualen Stammtiſchgeſellſchaft vekürtheilt. G * Bremen. Getrocknete Getreibeithlempe Mark Räfftulktes Type weiß loo 15,37 bez. u B, Melt, e hben. Frl. Döring, Herr Weber 
a M 5 5 al 5 174 und Herr nel gütigſt übernommen. Begleitung: 
5 Kapelle des 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiments. 
4 Karten mit Text zu 60 „ beim . 
e 5 4,70 per 50 Kilogramm ab Hambur 15 hen verpen, 26. Mürz. Getreide, 5 ten in nie I 
unſeren Bericht mit dei Wabſche „Sort ſegue] Alma“ mit einer Ladung Zement iſt heute früh 10 Erdnußmehl 2 Brei art 6, 0 fte u. kt. 1 ruhig. Roggen beh. Hafer Schutzimitiel. 
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per 50 Kilogramm ab Hamburg, feſt. Gerſte feſt. 
zent e Bl ‚210 per. Be , 0. Od „ Nachm. 
in ab Colt 8 kan! (Schlüßbericht) Mien t 


